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Verh. Bot. Ver. Berlin Brandenburg 152: 85–104, Berlin 2020 

Danthonia spicata (L.) P. BEAUV. ex ROEM. & SCHULT. –  
ein sich in Brandenburg lokal etablierender Neophyt 

aus Nordamerika 

Ingmar Landeck 

Zusammenfassung 
Danthonia spicata (L.) P. BEAUV. ex ROEM. & SCHULT., eine nordamerikanische Grasart, 
wurde erstmalig sowohl für Deutschland als auch für das gesamte kontinentale Europa 
nachgewiesen. Diagnostisch wichtige morphologische Merkmale der Blütenstände und 
Blüten der brandenburgischen Population werden angegeben und mit der Merkmalsbreite in 
der Literatur des ursprünglichen Verbreitungsgebiets verglichen. 

Samen dieser Art gelangten offenbar im Rahmen von Renaturierungsmaßnahmen inner-
halb der Bergbaufolgelandschaft sowie von Begrünungsmaßnahmen bei einem Straßen-
bauprojekt in die Landschaft, bei denen noch kein gebietseigenes Saatgut nach § 40 (4) 
BNatSchG verwendet wurde. Es handelt sich ganz offensichtlich um ein weiteres Beispiel 
einer mit Saatgutmischungen verschleppten Art, die nach bisherigem Stand der Erkenntnis 
sogar eine dauerhafte Etablierung am Ort ihrer Ausbringung sowie in dessen Umfeld zur 
Folge haben könnte. Die Art wird des Öfteren in Nordamerika kultiviert und dort bei der 
Rekultivierung gestörter Standorte sowie zum Erosionsschutz eingesetzt. Am wahrschein-
lichsten ist es, dass sie als fehldeklariertes Saatgut von einem nordamerikanischen Produzen-
ten nach Deutschland gelangt und hier bei der Herstellung einer Saatgutmischung verwendet 
worden ist. Seit dem ersten Nachweis im Jahr 2014 sind die Vorkommen offenbar an den 
Fundorten stabil und haben sich in vorhandene Pflanzengemeinschaften, vornehmlich 
gestörter Säume, integriert. 

Summary 
Danthonia spicata (L.) P. BEAUV. ex ROEM. & SCHULT., a North American grass species, 
was recognized for the first time both for Germany and for whole of continental Europe. 
Diagnostically important morphological features of the inflorescences and flowers of the 
Brandenburg population are given and compared with the variation of these features from 
the literature of the original distribution area. 

Seeds of this species apparently were released into the landscape as part of restoration 
measures within the post-mining landscape as well as greening measures as part of a road 
construction project where no seed from regional origin according to § 40 (4) Federal Nature 
Conservation Act was used. It is obviously a further example of an alien species getting into 
the landscape with seed mixtures, which, according to the current state of knowledge, could 
even result in a permanent establishment at the place of its application and its vicinity. The 
species is cultivated in North America and used there for the recultivation of disturbed sites 
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and for erosion control. Most likely it came to Germany as incorrectly declared seed from 
a North American producer, and was used here as a component of a seed mixture. Since 
D. spicata was first recognized in 2014, the known occurrences remain stable at their sites 
and are integrated into existing plant communities, primarily disturbed edges. 

Einleitung 
Seitdem Menschen aus unterschiedlichen Regionen der Erde miteinander Handel 
treiben, werden Pflanzen aus ihrem ursprünglichen Verbreitungsareal in andere 
Regionen verschleppt. Mit zunehmender Globalisierung nahm auch die Häufigkeit 
der nach Deutschland verschleppten Arten deutlich zu, deren natürlichen Areale 
sehr weit entfernt liegen. Dabei werden regelmäßig auch geografische Ausbrei-
tungsbarrieren wie z. B. Ozeane überwunden, über die unter rezenten Bedingungen 
bei ausschließlicher Wirkung natürlicher Prozesse kaum eine Verbreitung möglich 
ist. 

Im Zuge von Begrünungsmaßnahmen in der freien Landschaft wurden lange 
Zeit überwiegend Gräser und Kräuter unbekannter Herkunft verwendet bzw. sol-
che, die aus anderen geographischen Regionen als dem Einsatzort stammen 
(PRASSE et al. 2010). Bereits seit den 1990er-Jahren steht daher der Einsatz kon-
ventionellen, gezüchteten Saatguts bei Begrünungsmaßnahmen in der freien Natur 
in der Kritik (z. B. RHYMER & SIMBERLOFF 1996, HILLER & HACKER 2001, 
SALTONSTALL 2002, HUFFORD & MAZER 2003, EDMANDS 2007, SEITZ & 
KOWARIK 2008, MIJNSBRUGGE et al. 2010). Die davon ausgehenden Risiken für 
die wildwachsende Flora einer Region sind erheblich. Nicht nur Floren-
verfälschungen und die Ausbreitung invasiver Arten werden so gefördert (HILLER 
& HACKER 2001, SEITZ & KOWARIK 2003, HUBO et al. 2007), sondern auch durch 
„kryptische Invasionen“ die biologische Vielfalt einer Region nachhaltig geschä-
digt (SALTONSTALL 2002, HUFFORD & MAZER 2003). Durch Introgression in 
autochthone Populationen hinein können Kultursorten die regionalen Sippendiffe-
renzierungstrends nachhaltig stören (ENGLMAIER 2009) und zu „Auszucht-
Depression“ führen, die dann eine reduzierte Fitness in späteren Generationen zur 
Folge hat (HUFFORD & MAZER 2003, EDMANDS 2007). Gebietsfremde Herkünfte 
sind so in der Lage, die gebietseigenen Genpools der betreffenden Arten nicht nur 
zu verändern, sondern letztlich auch zu verdrängen (RHYMER & SIMBERLOFF 1996, 
ENGLMAIER 2009). Die Verbreitung nicht heimischer, schwächer resistenter Kul-
tursorten kann aber beispielsweise auch das Auftreten phytopathogener Pilze (z. B. 
Brandpilze) fördern (ENGLMAIER 2009). 

Zum Schutz der heimischen Biodiversität wurde daher im Jahr 2009 in § 40 (4) 
BNatSchG eine Regelung eingeführt, mit der die Ausbringung gebietsfremder 
Arten bzw. gebietsfremden Saatguts heimischer Arten (außer z. B. im Futterbau) in 
der freien Natur verhindert werden soll (SCHUMACHER & WERK 2010). Diese Soll-
vorschrift fand u. a. wegen der verzögerten Rechtsverbindlichkeit, die erst mit dem 
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01. März 2020 eintrat, aber auch aufgrund von Widersprüchen in der Gesetzgebung 
(Bundesnaturschutzgesetz vs. Saatgutverkehrsgesetz), anfänglichen Wissen- und 
Informationsdefiziten sowie der notwendigen Entwicklung von Konzepten und 
Maßnahmen zur Etablierung von gebietseigenem Wildpflanzensaatgut (THEWS & 
WERK 2014) vor allem in den ersten Jahren in der Praxis kaum Anwendung 
(HEFTER et al. 2010). 

Ein Beispiel dafür, dass trotz Novellierung des Bundesnaturschutzgesetzes im-
mer noch mit nicht gebietseigenem Saatgut auch Pflanzenarten aus anderen Konti-
nenten unbemerkt nach Deutschland gelangen und sich hier möglicherweise etab-
lieren können, soll im Folgenden mit dem nordamerikanischen Gras Danthonia 
spicata vorgestellt werden.  

Material und Methoden 
Alle hier genannten Nachweise erfolgten im Rahmen von gutachterlichen Unter-
suchungen, die begleitend zur Sanierung der Bergbaufolgelandschaften im Lausit-
zer Revier im Auftrag der Lausitzer und Mitteldeutschen Bergbau-Verwaltungs-
gesellschaft mbH (LMBV mbH) sowie bei der Einrichtung von Monitoring-
Standorten für die NABU-Stiftung Nationales Naturerbe im Projektgebiet Natur-
paradies Grünhaus durchgeführt wurden. 

Dr. JOCHEN MÜLLER vom Herbarium Haussknecht (JE) der Friedrich-Schiller-
Universität Jena bestimmte 2016 zugeschickte Belege, die daraufhin in die dortige 
Sammlung integriert wurden. 

Vegetationsaufnahmen wurden unter Verwendung einer Abundanz-Skalierung 
nach PFADENHAUER et al. (1986) angefertigt. Die Aufnahmefläche betrug jeweils 
16 m². 

Verbreitungsgebiet 
Während WATSON & DALLWITZ (1992) die Artenzahl innerhalb der Gattung 
Danthonia DC. in J.B.A.M. DE LAMARCK & A.P. DE CANDOLLE mit 100 beziffern, 
listen CLAYTON et al. (2006ff.) und CLAYTON et al. (2020) nur noch 26 gültige 
Arten auf. Die Mehrzahl dieser Arten ist ausschließlich bzw. vorwiegend auf dem 
amerikanischen Kontinent verbreitet: Nordamerika 7 Arten, Südamerika 18 Arten. 
Außerhalb Nord- und Südamerikas werden natürlicherweise hingegen nur 3 Arten 
angetroffen. Danthonia intermedia ist in der subsp. riabuschinskii (KOM.) TZVELEV 
auch aus dem Fernen Osten Russland bekannt, während die Nominatunterart von 
Kanada bis in die zentrale USA verbreitet ist. D. decumbens und D. alpina sind 
hingegen europäische Arten, die östlich lediglich den Kaukasus erreichen. Dantho-
nia decumbens ist darüber hinaus auch in Macaronesien vertreten. 
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Das natürliche Verbreitungsgebiet von D. spicata in Nordamerika erstreckt sich 
südlich bis nach Nord- und Nordost-Mexiko (COVINGTON 2000). Vor allem ist die 
Art in weiten Teilen Kanadas und den Vereinigten Staaten beheimatet. Im Norden 
erreicht D. spicata den 62. Breitengrad, südwärts liegen Angaben bis zum 20. Brei-
tengrad vor. In Alaska ist die Art nur von den südlichen Inselgruppen bekannt. 
Auch in Kalifornien, Nevada und Utah fehlt D. spicata, wo sie zumindest teilweise 
durch verwandte Arten ersetzt wird. 

Darüber hinaus wird D. spicata auch für die Südspitze Grönlands angegeben 
(CLAYTON et al. 2006ff, 2020, GBIF 2019): (1) Nupiluk (60° 46‘ lat. bor., 46° 10‘ 
long. occ.), altit. 10 m, CARLO HANSEN, KJELD HANSEN & P. MILAN PETERSEN, 
22.07.1962 und (2) Dyrnæs (60° 57‘ lat. bor., 46° 02‘ long. occ.), altit. 75 m, 
KJELD HOLMEN, 03.08.1962. Die beiden Herbarbelege (Museum Botanicum 
Hauniense, E.C. Smith Herbarium [ACAD], Acadia University; EVANS & RICHARD 
2019a, b) gehören jedoch zu D. alpina, wie ein Vergleich der in GBIF (2019) hin-
terlegten Scans der betreffenden Herbarbelege ergab, wo die entsprechende Be-
stimmung schon ursprünglich so vorgenommen worden ist. Danthonia spicata 
muss daher von der Liste der Gefäßpflanzen Grönlands gestrichen werden. 

Außerhalb Nordamerikas wurde D. spicata bisher nur von den Azoren gemeldet 
(Portugal, Região Autónoma dos Açores, Açores, Faial, Horta, SCHÄFER 2002, 
BORGES et al. 2018). SCHÄFER (2002) führt sie als nach 1950 eingebürgerte, nicht 
invasive Art auf. 

Abb. 1: Weltweite Verbreitung von Danthonia spicata (nach DARBYSHIRE & CAYOUETTE 
1989, DARBYSHIRE 2003, CLAYTON et al. 2006ff, 2020, GBIF 2019, verändert) (grün natürli-
ches Verbreitungsgebiet,  Vorkommen außerhalb dieses Areals). Erstellt mit Natural 
Earth. Free vector and raster map data @ naturalearthdata.com. 
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Vom europäischen Festland war die Art hingegen bisher noch nicht bekannt. 
Die hier vorgestellten Vorkommen bedeuten folglich nicht nur für Deutschland, 
sondern auch für Europa Erstnachweise. 

Abb. 2: Bisher bekannte Vorkommen von Danthonia spicata im Land Brandenburg. Quel-
len: Eigene Darstellung; Gewässer nach Landesamt für Umwelt, Gesundheit und Verbrau-
cherschutz (LUGV) (2014), Bahntrassen nach DB Netz AG (2019), Straßennetz nach 
LANDESBETRIEB STRAßENWESEN BRANDENBURG (LS BRANDENBURG) (2017). 
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Bisherige Nachweise in Brandenburg 
Alle bisherigen Funde von Danthonia spicata im Land Brandenburg beziehen sich 
auf die TK25-Blätter 4448 und 4548. Eine Anhäufung von Funden konnte im Be-
reich Lauchhammer-Ost dokumentiert werden, wo die Art 2016 südlich des 
TAKRAF-Geländes (Nr. 1a, b), im Bereich Neue Heimat und Pferdewiesengraben 
(Nr. 2a–c), Geigersche Alpen und Umgebung Salzteich (Nr. 3a, b) an mehreren 
Stellen in großen Beständen nachgewiesen werden konnte. Diese Funde veranlass-
ten den Autor, Belegmaterial an das Herbarium Haussknecht zur Determination 
zu senden. Eine weitere Aufsammlung gelang aber bereits zwei Jahre früher, aller-
dings blieb der Beleg lange Zeit unbestimmt. Dieser Fund stammt aus dem Projekt-
gebiet des Naturparadies Grünhaus der NABU-Stiftung Nationales Naturerbe. Der 
dazugehörige Herbarbeleg, der somit den Erstnachweis für Deutschland und ver-
mutlich für ganz Europa darstellt, wurde allerdings erst im Zuge der Manuskripter-
stellung vom Autor als D. spicata erkannt. Damit umfasst das derzeit bekannte 
Vorkommensgebiet in Brandenburg rund 7 km² und erstreckt sich etwa zwischen 
dem Bergheider See südlich Lichterfeld, Kostebrau, Lauchhammer und Schwarz-
heide. Ein großer Teil befindet sich in der Bergbaufolgelandschaft bzw. in den 
Übergangsbereichen zur umgebenden Kulturlandschaft. Die Bestände im Raum 
Lauchhammer wurden seither jährlich aufgesucht. Wesentliche Veränderungen der 
Vorkommen wurden dabei nicht beobachtet, was auf recht stabile Bestandesver-
hältnisse hindeutet. 

Liste der Nachweise und Belege: Das Datum gibt den Erstfund an oder bezieht 
sich auf den Herbarbeleg (IL – Hb. I. LANDECK, ML – Hb. M. RISTOW, RP – Hb. 
R. PRASSE). 
4448/24 Projektgebiet Naturparadies Grünhaus der NABU-Stiftung Nationales Naturerbe, 

Teilgebiet Innenkippe Klettwitz, an Grenze zum Mainzer Land, ETRS89: 
N 5711700, E 3416422, lückige Pionierflur, aus Einsaat hervorgegangen, mehre-
re Exemplare, 1 Beleg IL, 05.06.2014, I. LANDECK & C. DAMM (Nr. 1, s. Abb. 2) 

4448/44 östlich Lauchhammer-Ost, ehemaliger Tagebau Friedländer (südl. Geigersche 
Alpen) und angrenzende vom Bergbau beeinflusste Waldbereiche:  

(2a) Wendeschleife im Wald und Zufahrt (geschottert) zur offenen Bergbaufolgeland-
schaft, ETRS89: N 5705986, E 3417395, Weg und Gehölzsäume, dominante Art, 
2 Belege IL, 1 Beleg Herb. HAUSSKNECHT (27.05. und 10.06.2016), 3 Belege MR 
(17.07.2019), I. LANDECK (Nr. 2a, s. Abb. 2, 4a) 

(2b, c) Schneisen und Trassen zwischen (2a) und (2d), ETRS89: N 5706325, E 3417622 
und N 5706613, E 3417293, besonders in der Saumvegetation, häufig, oft domi-
nante Art, 27.05. und 10.06.2016 sowie 17.07.2019, I. LANDECK (Nr. 2b, c, 
s. Abb. 2) 

(2d) Randbereiche der Bergbaufolgelandschaft zum angrenzenden Waldgebiet hin, 
ETRS89: N 5706866, E 3417238, ehemalige Einsaaten, Pionierfluren und Ge-
hölzsäume, zahlreiche Exemplare, besonders in Saumvegetation dominant, 
10.06.2016, I. LANDECK und 16.07.2020, R. PRASSE & I. LANDECK, 1 Beleg RP 
(Nr. 2d, s. Abb. 2) 
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4548/22 Lauchhammer-Ost, südlich TAKRAF-Deponie, ETRS89: N 5705576, 
E 3416501, Waldweg/Gastrasse, N der Grabenbrücke, zahlreiche Exemplare 
(dominante Art), 1 Beleg IL, 2 Belege MR, 10.06.2016 und 17.07.2019, 
I. LANDECK (Nr. 3, s. Abb. 2) 

4548/22 Lauchhammer-Süd, südöstlich Ortslage, entlang der K 6608 (Industriestraße, 
ehem. Torfstichallee) zwischen Nauendorfer Teich und Salzsee, ETRS89: 
N 5704531, E 3416010, Böschungen und angrenzende lichte Gehölzbestände, 
zahlreiche Exemplare, Juni 2016, I. LANDECK (Nr. 4, s. Abb. 2)  

Morphologische Beschreibung 
Nachfolgend wurden die Merkmale von Danthonia spicata aus der Literatur 
(DARBYSHIRE & CAYOUETTE 1989, COVINGTON 2000, DARBYSHIRE 2003, CLAY-
TON et al. 2006ff, BARKWORTH et al. 2007, NAVARRETE-TINDALL & VAN SAM-
BEEK 2010) zusammengestellt. Ausgewählte Merkmale wurden an brandenburgi-
schen Pflanzen gemessen und den Literaturmerkmalen gegenübergestellt. 

Habitus 
Literatur: Zierliches, mehrjähriges, ausläuferloses Horstgras. Horste auffallend 
dichtblättrig. Halme aufrecht, (7) 10–70 (100) cm lang, im Alter an den Knoten 
zerbrechend. Halme bis etwa 1 cm unterhalb des Blütenstandes kurz flaumhaarig, 
Halmknoten kahl. Blätter meist basal, dicht stehend, frisch gelbgrün bis bläulich-
grün, ältere Blätter verfärben sich bronze-farben. Blattscheiden auf der Oberfläche 
kahl oder behaart (puberulös), mit einfachen oder auf Warzen stehenden Haaren. 
Öffnung der Blattscheide beidseits mit bartähnlichen Haarbüscheln. Ligula ein 
Haarsaum. Basale Blätter 7–15 (30) cm lang, 1–4 mm breit, oberste Stängelblätter 
aufrecht bis aufsteigend, flach, in der Regel bei Ährchen-Reife zusammengerollt, 
filiform bis drahtig verdreht (an stark besonnten, trockenen Standorten, nicht so an 
schattigen, feuchten Standorten), kahl bis spärlich behaart, trocken nicht abfallend. 

Brandenburger Population: Halme 20–80 (90) cm, kahl oder bis etwa 1 cm unter-
halb des Blütenstandes kurz flaumhaarig, mit kurzen, bis 15 cm langen Blättern 
beblättert, die obersten oft nur um 5 cm, basale Blätter bis 15 (20) cm. Blattscheide 
lang mäßig dicht bis spärlich behaart oder kahl (Abb. 3d–f). Öffnung der Blatt-
scheide beidseits mit bartähnlichen Haarbüscheln (Abb. 3d–f). Ligula ein Haar-
saum. Blattunterseite spärlich behaart, flach bis nach oben eingerollt, Blattoberseite 
mit 14 Doppelrippen, mittlere am breitesten, Zwischenräume nach außen enger 
werdend, Blattrand rau, mit nach vorne gerichteten Zähnen (Abb. 3g). 

Blütenstand 
Literatur: Blütenstand eine zusammengezogene Rispe, Rispe fast traubig, 2–7 cm 
lang, mit 5–10 (18) Ährchen, Äste steif, aufrecht, nach Anthese deutlich aufstei-
gend bis angedrückt, unterster Ast mit 1–3 Ährchen, mit 1 fruchtbaren Ährchen an 
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jedem unteren Ast, Ährchen einzeln, fruchtbare Ährchen gestielt, Ährchenstiele  
1–3 mm lang, am untersten Ast kürzer als bis so lang wie das Ährchen. 

Brandenburger Population: Rispenlänge 3,9–6,8 cm, im Mittel 5,2 ± 0,8 cm 
(n = 23), Anzahl der Ährchen 5–9, im Mittel 7 (n = 23), unterster Ast nie mit 
3 Ährchen, meistens mit 2 (78 %), seltener mit einem Ährchen (22 %). 

Ährchen 
Literatur: Ährchen keilförmig, seitlich zusammengedrückt, (7) 10–13 (15) mm 
lang, begrannt. Granne 5–8 mm lang, gekniet, im basalen Teil gedreht. Mit 4–9 
fruchtbaren Blüten. 

Brandenburger Population: Ährchen 12,3 ± 0,3 mm lang (n = 20), 3–5-blütig, Gran-
ne 4,8–6,6 mm lang, im Mittel 5,5 ± 0,4 mm (n = 20), gedrehter Teil 0,58 ± 0,21 mm 
(Abb. 3c, h, i, Tab. 1). 

Blüten 
Literatur: Deckspelze des fruchtbaren Ährchens elliptisch, 2,5–5 mm lang (ohne 
Zähne), papierartig, ungekielt, 5-nervig, auf dem Rücken kurz weichhaarig 
(manchmal kahl), an den Rändern bis etwa zur halben Länge behaart, längste Haare 
0,5–2 mm. Apex 2-zähnig, Zähne zugespitzt bis begrannt, 0,5–2 mm tief einge-
schnitten, weniger als 2/3 so lang wie die Deckspelze (ohne Zähne). Hüllspelzen 
ausdauernd, gleichartig, die Spitze des Blütchens überragend, lanzettlich,  
10–13 mm lang, häutig, ungekielt, 3- bis 5-nervig, zugespitzt. Obere Hüllspelze 
2,6–2,8-fache Länge der angrenzenden Deckspelze des fruchtbaren Ährchens. 

Brandenburger Population: Deckspelze (ohne Zähne) 2,49–3,42 mm, im Mittel 
3,02 ± 0,25 mm (n = 40), Zähne 0,82–1,79 mm lang im Mittel 1,34 ± 0,26 mm 
(n = 40), durchschnittlich 45 % der Deckspelzenlänge einnehmend (Abb. 3h, i, 
Tab. 1). 

Nach der Blüte, die bis Anfang Juni dauert, setzt eine rasche Samenreife ein, an 
die in den heißen Sommermonaten eine Entwicklungsruhe anschließt. Mit sinken-
den Temperaturen im Herbst kann erneut vegetatives Wachstum einsetzen 
(DARBYSHIRE & CAYQUETTE 1989, COVINGTON 2000). Damit ist die Art ausge-
sprochen gut an die ausgesprochen sommertrockenen klimatischen Bedingungen in 
Süden von Brandenburg angepasst. 
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Abb. 3: Danthonia spicata: a) Habitus, b) Blütenstand, c) Ährchen, d–f) unterschiedlich 
behaarte Blattscheiden mit Haarbüschel, g) gezähnter Blattrand, h) und i) Deckspelze (Fotos: 
I. LANDECK).  

b) 
c) 

d) 

a) 

i) 

e) 

h) 

g) f) 
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Tab. 1: Längenangaben (arithm. Mittel ± Standardabweichung) von Deckspelzen und Gran-
nen aus der Brandenburger Population im Vergleich zu Angaben aus Nordamerika. 
* Deckspelzenlänge ohne Zähne, ** Gesamtlänge der Deckspelze 

 Deckspelze (n = 40)  Granne (n = 20) 

 Gesamt- 
länge 

ohne 
Zähne 

dorsale 
Haarreihe 

haarfreier 
Teil bis 

Zahnbasis 

apikale 
Zähne 

 Zahnlänge: 
Deckspel-
zenlänge 

 Länge 
gesamt 

gedrehter 
Teil 

 [alle Angaben in mm]    [in mm] 

Brandenburg 4,4±0,4 3,0±0,3 2,7±0,2 0,3±0,1 1,4±0,3  45,3±7,8*  5,5±0,4 0,6±0,2 
Max. 5,1 3,4 3,2 0,6 1,8  56,1  6,6 1,2 
Min. 3,5 2,5 2,2 0,01 0,8  39,5  4,9 0,3 

Nordamerika 
Darbyshire 
(2003) 

- 2,5–5,0 - - 0,5–2,0  < 2/3*  5,0–8,0 - 

CLAYTON et 
al. (2006ff) 

- 3,5–5,0 - - -  25**  5,0–7,0 - 

BARKWORTH 
et al. (2007) 

- - - - 0,5–2,0  < 2/3*  - - 

Bestimmungsschlüssel 
Danthonia spicata lässt sich mithilfe der gebräuchlichen Bestimmungsliteratur 
(z. B. ROTHMALER 2011) problemlos als Angehörige der Gattung Danthonia iden-
tifizieren. Bestimmungsschlüssel, die die Art selbst verschlüsseln, finden sich je-
doch nur in der internationalen bzw. amerikanischen Literatur (DARBYSHIRE & 
CAYOUETTE 1989, DARBYSHIRE 2003, BARKWORTH et al. 2007, JAMES et al. 
2012). 

Daher soll nachfolgend ein Bestimmungsschlüssel nach DARBYSHIRE & 
CAYOUETTE (1989), BARKWORTH et al. (2007), JAMES et al. (2012) und CONERT 
(1979–1997) die Unterscheidung von D. alpina und D. decumbens ermöglichen: 

1 Deckspelze unbegrannt, deutlich zugespitzt, 3-zähnig, ohne Zähne 5–6 mm 
lang. Blütenstand eine lockere, zu einer Scheinähre zusammengezogene 
Traube von 4 bis 6 cm Länge, besteht aus 4 bis 12 Ährchen. Diese je  
6–12 mm lang, glänzend weißlich-grün, an den Spelzen oft violett überlau-
fen. Ährchen mit 2–5 Blüten. Blattscheiden an den Rändern lang bewimpert, 
Blätter flach bis leicht rinnig ……………………………………………..… 1.  D. decumbens 

1* Deckspelze mit einer geknieten, am Grunde gedrehten Granne, nicht zuge-
spitzt, mit 2 Endzähnen, ohne Zähne 2,5–5 mm lang ……………………… 2 

2 Zähne der Deckspelze 3–5 mm, tief eingeschnitten; Granne kurz, 5 mm lang; 
Ährchen 15–20 mm lang, Blütenstand eine Traube mit 4–8 aufrecht abste-
henden Ährchen; Blattscheiden kahl; Blattspreite 10–20 cm lang,  
1–3 mm breit, flach oder an den Rändern eingerollt, beiderseits kahl, oft 
borstig (längs) eingerollt ………………………………………………..…… 2.  D. alpina  
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2* Zähne der Deckspelze 0,5–2,5 mm, spitz bis zugespitzt oder begrannt; Gran-
ne (4,8) 5–8 mm lang; Ährchen 7–15 mm lang; Blütenstand eine Rispe mit 
5–10 (18) Ährchen; Blattscheiden behaart bis kahl; Blattspreite 7–15(30) cm 
lang, 1–4 mm breit, flach bis eingerollt, kahl oder behaart, gewöhnlich bei 
Absterben zurückgekrümmt bis verdreht (Abb. 4a) ………………………… 3.  D. spicata 

Ökologie 
Danthonia spicata wächst im natürlichen Verbreitungsgebiet in einer Vielzahl von 
waldnahen und Grünlandlebensräumen auf nähstoffarmen, trockenen, sandigen bis 
felsigen, gut wasserdurchlässigen Standorten, wobei neben Waldrändern und natür-
lichen Grasländern auch Brachen, Weiden und selbst trittbeanspruchte Flächen und 
Straßenränder besiedelt werden können (DUSTMAN & SHRIVER 1929, GRELEN & 
HUGHES 1984, KELLEY 1985, DARBYSHIRE & CAYQUETTE 1989, DUNWIDDIE 
1997, NAVARRETE-TINDALL & VAN SAMBEEK 2010). Dabei werden sowohl saure 
Böden (pH 4,5–4,7) (VAN KLEY et al. 1993) als auch Böden mit höheren  
pH-Werten toleriert (DARBYSHIRE & CAYOUETTE 1989, NAVARRETE-TINDALL & 
VAN SAMBEEK 2010). Die gegenüber Beschattung intolerante Art ist im nordöstli-
chen Nordamerika eine verbreitete Pionierpflanze (DUNWIDDIE 1997), der schnell 
gestörte Standorte besiedelt und so von CORE (1929) als wertvolle Erosionsschutz-
art bezeichnet wird, die sich besonders für stark trittbeanspruchte Standorte eignet 
und zur Verwendung für Gründächer empfohlen wird. Wegen ihrer ausgeprägten 
Trockenheitstoleranz und des dichten Wurzelsystems findet die Art zur Begrünung 
erosionsgefährdeter nährstoffarmer, trockener sandiger oder felsiger Böden Ver-
wendung (NAVARRETE-TINDALL & VAN SAMBEEK 2010). 

Die bisher in Brandenburg dokumentierten Vorkommen (Abb. 2, 2a–4) haben 
sich auf vergleichbaren Standorten entwickelt. Auch hier verhält sich D. spicata als 
Pionierart auf gestörten sandigen bis skelettreichen (Schotter, Abb. 3a), trockenen 
und nährstoffarmen Standorten. Dabei reicht das bisher bekannte Habitatspektrum 
von rohbodenreichen, überwiegend schwach sauren und deutlich erosionsbeein-
flussten Pionierstandorten in den Bergbaufolgelandschaften des Braunkohlen-
abbaus über gestörte Säume, Gehölzränder, Wege und Schneisen bis hin zu lichten 
Gehölzbeständen (Abb. 4b). Besonders auf den jungen und rohbodenreichen Stand-
orten trägt D. spicata, ähnlich wie aus dem natürlichen Verbreitungsgebiet be-
schrieben, zur Stabilisierung der Substrate und zur Verminderung von Erosion bei. 

Nach NAVARRETE-TINDALL & VAN SAMBEEK (2010) zählt D. spicata zu den 
charakteristischen Arten feuergeprägter Ökosysteme, wobei sich nicht die Pflanze 
selbst durch Feuertoleranz auszeichnet, sondern deren rohbodenkeimende Samen. 
Selbst wenn die oberirdische Population nicht mehr existiert, können Samen jahr-
zehntelang im Boden keimfähig bleiben (LIVINGSTON & ALLESSIO 1968, 
COVINGTON 2000), bevor eine Störung wie ein Feuer erneut die Keimung von 
Pflanzen auslöst (SCHEINER 1988, 1989). 
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Abb. 4: a) Pflanze von Danthonia spicata mit zurückgekrümmten bis drahtig verdrehten, 
abgestorbenen basalen Blättern (Foto: August 2016, I. LANDECK). b) Großflächiger Dantho-
nia spicata-Bestand bei Lauchhammer-Ost (vgl. Abb. 2, Nr. 2a; Foto: Juli 2016, 
I. LANDECK). 

Die Pflanzen werden von Wildtieren bevorzugt im zeitigen Frühjahr und Früh-
sommer, wenn die Blätter noch jung und frisch sind und der Proteingehalt optimal 
ist (DUSTMAN & SHRIVER 1929), sonst kaum verbissen (RUMMELL 1951, GRELEN 
& HUGHES 1984, CLARY 1988) und gelten nach CLAY (1983) als ausgesprochen 
beweidungstolerant. Die ausgeprägt verdrehten Grannen dienen der Zoochorie und 
unterstützen somit die Ausbreitung der Art (CLAY 1983). 

Nach der Blüte, die bis Anfang Juni dauert, setzt eine rasche Samenreife ein, an 
die in den heißen Sommermonaten eine Entwicklungsruhe anschließt. Mit sinken-
den Temperaturen im Herbst kann erneut vegetatives Wachstum einsetzen 
(DARBYSHIRE & CAYQUETTE 1989, COVINGTON 2000). Damit ist die Art besonders 
gut an die ausgesprochen sommertrockenen klimatischen Bedingungen im Süden 
von Brandenburg angepasst. 

Herkunft 
Der Ursprung der Brandenburger Vorkommen konnte bisher nicht eindeutig auf-
geklärt werden. Es ist jedoch sehr wahrscheinlich, dass die Vorkommen auf den 
Einsatz von Saatgutmischungen zurückzuführen sind. Die räumliche Lage der 
bisher dokumentierten Standorte spricht sehr dafür, dass die Art als Beimengung in 
Saatgutmischungen, die im Rahmen der Begrünung von Teilen der Bergbaufolge-
landschaft sowie bei einem Straßenbauprojekt eingesetzt wurden, unbeabsichtigt 
ausgebracht wurde. 

b) a) 
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Im Naturparadies Grünhaus, Teilgebiet Klettwitz Innenkippe (Nr. 1, s. Abb. 2), 
wurden durch die LMBV im Jahr 2010 (Melioration: 2009) rund 80 ha Rohboden-
flächen mit einer für Naturschutzflächen angepassten artenarmen Saatmischung 
begrünt, die u. a. auch Festuca rubra, F. nigrescens, F. brevipila und Agrostis 
capillaris enthielt. 

Ab 2008 wurde auf dem Gelände des ehemaligen Tagebaus Friedländer (be-
nannt nach dem Gründer der Braunkohlen- u. Brikett-Industrie Aktiengesellschaft 
Berlin (BUBIAG), dem jüdischen Kohlengroßhändler Fritz Friedländer aus Glei-
witz) nordöstlich Lauchhammer-Ost (Nr. 2, s. Abb. 2) damit begonnen, ein Gra-
bensystem von den Geigerschen Alpen nach Süden zum ehemaligen Restloch 
60 herzustellen (LMBV 2007). Die Geigerschen Alpen sind ein reliktärer Rohbo-
den-Schüttrippen-Komplex im Eigentum des NaturSchutzFonds, benannt nach dem 
Direktor und späteren stellvertretenden Geschäftsführer der BUBIAG Dr. JULIUS 
GEIGER (RICK 2015). Das Böschungssystem Friedländer (Umgebung Friedländer-
graben) sowie der Bereich südlich der Geigerschen Alpen wurden dabei nach der 
zweiten Böschungssicherung im Jahr 2011 (SCHLENSTEDT, mündlich) eingesät. 

Völlig unklar ist hingegen, welche Maßnahmen südlich der Deponie der 
TAKRAF GmbH am südlichen Siedlungsrand von Lauchhammer-Ost zur Besied-
lung eines zwischen Pferdewiesengraben und Hammergraben verlaufenden Wald-
weges (Nr. 3, s. Abb. 2) führten. Auch der Ursprung des Vorkommens an der 
K 6608 (ehem. Torfstichallee) bei Lauchhammer-Süd zwischen Nauendorfer Teich 
und Salzsee (Nr. 4, s. Abb. 2) bleibt bislang unbekannt. Die Kreisstraße zwischen 
IKW-Straße und Bahnhofstraße wurde zwischen 1999 und 2000 gebaut und steht 
höchst wahrscheinlich in keinem Zusammenhang mit den hier dokumentierten 
Vorkommen von Danthonia spicata. In den angrenzenden Kippenbereichen (Um-
gebung des Salzsees) fanden in den Jahren 2013 bis 2017 umfangreichere Sanie-
rungs- und Sicherungsarbeiten statt. Möglicherweise wurde die Art hierhin aber 
auch durch größere Tiere verschleppt. 

Damit kann zumindest der Zeitraum, während dessen D. spicata in der betrach-
teten Region in die freie Landschaft gelangte, auf 2010 bis 2012 eingegrenzt werden. 

Über die Herkunft des Saatgutes lässt sich ebenfalls nur spekulieren. Im betref-
fenden Zeitraum wurden im Auftrag der LMBV mbH wenigstens zwei Saatgutmi-
schungen für Begrünungsmaßnahmen in der Region verwendet (SCHLENSTEDT, 
mündlich). Eine zur Anspritzbegrünung verwendete Saatgutmischung (30 % Kräu-
ter, 70 % Gräser) enthielt angeblich die folgenden Grasarten: „Agrostis capillaris“, 
„A. stolonifera“, Anthoxanthum odoratum, Cynosurus cristatus, „Festuca guest-
falica“, „F. nigrescens“, Poa annua, P. pratensis. Die zweite zu verwendende 
Mischung sollte „Festuca rubra commutata“ und „F. ovina“ (Sippen mit fragwür-
diger Identität wurden in „“ gesetzt) enthalten. Entsprechend der Ausschreibung 
wurde die Verwendung von herkunftsgesichertem, einheimischem Saatgut mit 
Nachweis gefordert. 
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Dennoch liegt der Verdacht nahe, dass bei diesen Maßnahmen zumindest teil-
weise auch nicht herkunftsgesichertes Saatgut verwendet wurde. Zumindest würde 
ein Ausbringen von Saatgut, welches in Nordamerika produziert wurde, auch das 
nachfolgende Auftreten von D. spicata erklären. Immerhin liegen weltweit die 
Hauptproduktionsgebiete für Grassaaten (Futter- und Rasengräser), die in gemäßig-
ten Breiten verwendet werden, neben Europa in den USA und Kanada (KOFOED et 
al. 2010, MONDRUP et al. 2015). Im Jahr 2010 erzeugten Produzenten in diesen drei 
Region rund 91 % des weltweiten Bedarfs, wobei dabei auf die USA mit den Bun-
desstaaten Oregon, Idaho, Montana und Washington immerhin 42 % und auf Ka-
nada 6 % entfielen (DOLLINGER 2010). Hier werden hauptsächlich zwischen dem 
35. und 60. Breitengrad unter zu Mitteleuropa vergleichbaren Klimabedingungen 
(LANGELS 2003) z. B. Agrostis sp. und Festuca sp. produziert (LÜTKE-ENTRUP 
1995, YOUNG 2009). Bekannt ist auch, dass aus diesen Herkünften beispielsweise 
über Kultursorten aus der Festuca sect. Ovinae verschiedene nicht identifizierte 
Sippen verbreitet werden (ENGLMAIER 2009). Hinzu kommt, dass es auch in den 
USA etwa seit der Jahrtausendwende verstärkt Bestrebungen gibt, einheimische, 
pflegearme Arten im Rahmen von Begrünungsmaßnahmen, wie bei der Anlage von 
Rasenflächen, zu verwenden (OLFELT et al. 2009, NAVARRETE-TINDALL & VAN 
SAMBEEK 2010). Zu den Grasarten, denen dabei eine besondere Bedeutung zu-
kommt, gehört eben auch Danthonia spicata (NAVARRETE-TINDALL et al. 2007, 
NAVARRETE-TINDALL & VAN SAMBEEK 2010). 

Vergesellschaftung 
Die Vorkommen im Bereich Lauchhammer-Ost wurden im Jahr 2016 auch anhand 
von Vegetationsaufnahmen dokumentiert. Wie aus Tabelle 2 hervorgeht, trat 
Danthonia spicata dort häufig dominant auf (in 7 von 8 Aufnahmen mit einem 
Deckungsprozent > 10 %). Auffällig ist dabei, dass die Art dabei mit der nächst-
verwandten D. decumbens hochstet vergesellschaftet war. Nach bisherigen Be-
obachtungen gehörten daneben Agrostis capillaris L., Calamagrostis epigejos (L.) 
ROTH, Hypochaeris radicata L., Leontodon saxatilis LAM., Molinia caerulea (L.) 
MOENCH, Polygala vulgaris L., Hypericum perforatum L. und Viola canina L. 
ebenfalls zu den hochsteten Begleitern, wobei nur Agrostis capillaris und Molinia 
caerulea durchgängig bzw. teilweise höhere Abundanzen erreichten. 

In der Krautschicht verjüngten sich zwar insgesamt neun Gehölzarten, aller-
dings war eine Strauchschicht, bestehend aus drei dieser Arten, lediglich vereinzelt 
und dann auch nur schwach ausgebildet. Außerdem ist auffällig, dass weitere Neo-
phyten an den Wuchsorten von D. spicata zum Zeitpunkt der Vegetationsaufnah-
men zwar vorhanden waren, aber hinsichtlich ihrer Abundanz kaum eine Rolle 
spielten. 
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Weitere Differenzierungen lassen sich anhand der wenigen Aufnahmen nicht 
erkennen bzw. lassen sich mit der Entfernung der Einzelaufnahmen zueinander 
erklären. 

Tab. 2: Vegetationsaufnahmen mit Danthonia spicata, Lauchhammer-Ost und -Süd (Auf-
nahmedatum: 07. und 14.08.2016). 
Aufnahme-Nummer 1 2 3 4 5 6 7 8 
Standort (s. Text und Abb. 2) 2a 3 3 2a 2d 2d 4 4 
ETRS 89 Ost 

34
17

39
2 

34
16

49
5 

34
16

45
6 

34
17

51
4 

34
17

23
8 

34
17

48
9 

34
15

99
3 

34
15

99
4 

ETRS 89 Nord 

57
05

97
5 

57
05

57
4 

57
05

58
3 

57
06

38
4 

57
06

86
6 

57
06

29
7 

57
04

50
7 

57
04

43
5 

Flächengröße [m²] 16 16 16 16 16 16 16 16 
Gesamtdeckung [%] 80 95 95 80 90 75 55 20 
Moose und Flechten [%] < 1 < 5 < 5 10 5 20 20 85 

Strauchschicht [%] . . . + 5 . + 4 
Betula pendula ROTH . . . + 1a . . 1a 
Pinus sylvestris L. . . . . . . + 1a 
Populus tremula L. . . . + + . + + 

Krautschicht [%] 80 95 95 80 90 75 55 20 
Danthonia spicata 
(L.) P. Beauv. ex Roem. & Schult. 

4 2b 3 3 2b 2b 3 1b 

Agrostis capillaris L. 2b 3 3 2b 3 3 2b 2b 
Hypochaeris radicata L. + 2a 1b + + + + + 
Leontodon saxatilis Lam. + + + + + + + + 
Calamagrostis epigejos (L.) ROTH 1a 2a 2a + . + + + 
Danthonia decumbens (L.) DC. . 1a + 1b 1a + + 3 
Molinia caerulea (L.) MOENCH + + + 3 3 2b . . 
Polygala vulgaris subsp. vulgaris L. + . . + + + + + 
Hypericum perforatum L.  + . 1a . . + + + 
Viola canina L. . 1a 2a . . + + + 

Acer pseudoplatanus L. (juv.) + + . . . . . . 
Populus tremula L. (juv.) + + . . . . + . 
Betula pendula ROTH (juv.) + + . + + . + + 
Pinus sylvestris L. (juv.) . + + . . . + + 
Quercus petraea LIEBL. (juv.) . + + . . . . . 

Tanacetum vulgare L. 1a + + + + . . . 
Hieracium cf. laevigatum WILLD. . . + + + . . . 
Juncus tenuis WILLD. + . . + + + . . 
Festuca filiformis POURR. 2b . . . . . + . 
Solidago canadensis L. + + . . + . . . 
Hieracium pilosella L. . 1b + . . . + . 
Carex hirta L. 1a + . . . . . . 
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Aufnahme-Nummer 1 2 3 4 5 6 7 8 
Hieracium cf. lachenalii C.C. GMEL. + . 1a . . . . . 
Carex pilulifera L. . 1b 2a . . . . . 
Carex demissa HORNEM. . 2a . . . . . . 
Hieracium sabaudum L. . . 1b . . . . . 
Veronica officinalis L. . . 1a . . . . . 
Rubus glossoides H.E. WEBER & STOHR . . + . . . + + 
Rubus sp. . . . 1a + . + 2b 
Calluna vulgaris (L.) HULL . . . + + 1a . . 
Prunella vulgaris L. . . . 1b + + . . 
Agrostis stolonifera L. . . . 1b 2b . . . 
Jasione montana L. . . . . . + + + 
Filago minima (SM.) PERS. . . . . . + + + 
Corynephorus canescens (L.) P. BEAUV. . . . . . . 2b + 
Erigeron canadensis L. . . . . . . + + 
Rubus caesius L. . . . . . . + + 

Weitere Arten zu: 
1/2a: Prunus serotina EHRH. (juv.) +, Setaria pumila (POIR.) ROEM. & SCHULT. +, Juncus effusus L. +; 
2/3: Frangula alnus MILL. (juv.) +, Plantago uliginosa F.W. SCHMIDT +, Bidens sp. +, Echium vulgare 
L. (juv.) +, Luzula multiflora (EHRH.) LEJ. +, Cirsium vulgare (SAVI) TEN. R, Juncus bufonius L. +, 
Deschampsia cespitosa (L.) P. BEAUV. +; 3/3: Achillea millefolium L. +, Centaurea australis PANCIC 
ex KERNER +, Hieracium piloselloides VILL. +, Acinos arvensis (LAM.) DANDY +, Picris hieracioides 
subsp. hieracioides L. +, Phragmites australis (CAV.) TRIN. ex STEUD. +, Eupatorium cannabinum L. 
+, Plantago lanceolata L. +, Robinia pseudacacia L. (juv.) +, Erigeron annuus (L.) DESF. +;  
5/2d: Juncus effusus L. +, Eupatorium cannabinum L. +, Lysimachia vulgaris L. +, Salix cinerea L. + 
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